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M MW.
Vom westliche» und östlichen

Kriegsschauplatz.
Tel. 20. September, nachts.

W.B. Großes Hauptquartier. (Amtlich.)
Die Lag» Im Westen ist im allgemeinen unver¬

ändert. Aus der ganzen Schlachtsront ist das englisch*
französische Heer in die Verteidigung gedrängt wor-
den. Der Angriff gegen die starken, zum Teil in meh-
reren Linien hintereinander desrstigten Stellungen kann
nur langsam vorwärts gehen. Di« Durchführung des
Angriffes gegen di« Linie der Sperrsorts südlich von
Verdun ist vorbereitet. Im Elsaß stehen unsere Trup¬
pen läng» der Grenze den französischen Kräften dich»
gegenüber.

Im Osten ist am 17. di« viert« sinnländische
Schührnbrigad« bei Augustow geschlagen worden.
Veim Vorgehen gegen Ossowicz wurden Grojewo und
Szozuczin nach kurzem Kampfe genommen.

st Tel. 21. September 1810, nachts.
W.B. Au» dem großen hauplquarkier, 20. Septbr.

(Amtlich.)
Im Angriff gegen das sranzösisch-englische Heer

sind an einzelnen Stellen Fortschritte gemacht worden.
Reims liegt in der Kampffront der Franzosen. Ge*
zwungen da» Feuer zu erwidern, beklagen wir, daß die
Stadt dadurch Schaden nimmt. E» ist Anweisung zur
möglichsten Schonung der Kathedrale gegeben worden.
In den mittleren Vogesen sind die Angrisse französischer
Truppen am vonon bei Senone» und Saales abge*
wiesen.

Aus dem östlichen Kriegsschauplatz heute keine Er.
rignisse.

Bartl » . Ul . September, » er . Berliner total - », ." schreibt
über »ie mllllüelsche Lage n. a.: wie au» den Mitteilung» de»
Große» Hauptquartier» hervorgh«. war da» se- n,»psche vor*
bringen bereit» in den legten logen erlahm,. Zeh, sehen wir den
i»»g-  Bewezungek- inpt plühlich,«m Poft»m„ t- mpl werden, wie
wir ihn in den Gefechten am tiao-AIuh und bet Mulden »riehen
haben, «der im Batkankrte, an der UchadaldschaUnle. Die RtchNg-
teit dieser « uolegm, geht um so deutlicher dar- «» hervor, »ah
Iran,»fische und deutsche Meldungen In gteicher Weste bei dem
Gegner die » Urte der «trdwülle betone». Beim » ngriss - ns der¬
artig Stellungen stt e» zunächst notwendig, eine schwache Stelle
auostndet zu machen, wa » nun die Stellung der beiden Armeen
-nbet- nH. so Ist die der deustchen Armeen die Einstigere. Unsere
rückwärtigen Verbindungen sind bi» dem Punkte verkürzt wor¬
den. die e» möglich machen, unser Biesenheer mit allen sür da»
leben und sür den Kamps nötige» Mitteln zu versehen. Diese» Ge-
suhl »er materiellen Sicherheit ist tf-m unberechenbarem tklnstuh.
3n den langhinge,»genen Kämpsen sind diese Stellungen zudem
auch von ftr- tegtschem Gesicht»p«ntte au» v-rtrtlh-s>. Der Jeind
hat jetzt zwei Alüste hinter sich. - Hisse Im Bücken haben so lang
nicht» zu sagen, wie man sicheine» erfolge» sicher sühtt. Sie üben
aber eine» höchst beunruhigenden ckinstuh au», sobald diese» Gesühi
der Sicherheit in» Wanten kommt. Da» diele» aber in dem sran*
zöslschenHeere der - all Ist. kann nach der Umstimmung In der sran-
zösstchenPresse»ich« be,weste» werden, wird die Iran,»fische Armee
nun durch die deutsche Armee zum Abzug nach pari» gezwungen,
so muh sie unter den Augen und unter den Geschützmündungen de»
von neuem durch Verstärkungen belebten Gegner» die Ai»ne und
Marne passieren. So ist e» denn die Auusicht der - ranzosen. in
langen tzeereesäulen die Brücken passierenzu müssen: eine Au,-
iicht. die wahrhas», sür sie nicht ersreulich ist.

Pari ». (Str . (Ir,ft .) Da» französischeSchlachten Bulletin
non Samstag nachmittag lautet: Wir halten alle Hügel gegenüber
dem Feinde. der sich mit au» Lothringen kommendenInippen zu
uerstärken scheint. Im großen und ganzen sühren beide Parteien,
die stark oerschanzt sind. Teiiangrisse aus der ganzen Front ans.
ahne daß Irgendwo ein endgültige» Ergebnis eingetreten wäre. —
In , lebten Bulletin »am 10. September Pacht» heißt es. daß den
ganzen lag über starke» Bainbardetnenl ftallgesunden habe. Tim
Münzen fei die Lage unueründerl. Im Zentrum hätten die Fron.

zosen gart schritte gemacht. Pom Westadhnng der Begonnen und
dem rechten Fiügei sei nicht» Neue» zu meiden. Die allgemeine
Lage bleibe den Verbündeten günstig.

Die deutsche Offensive . Rotterdam.  ikine hiesige
Zeitung glaubt, daß da» deutsche Heer in Frankreich nicht stand-
hält, um den Rückzug aus die Maas zu decken, sondern um die
Ossensioe sortzusetzen. zumat da» deutsche Zentrum schon oorrückte.
Entscheidend sei. wer die größten Verstärkungen und am schnellsten
heranbringe.

Wien.  1 «. September. Die Morgenbiätter erblicken in den
gestrige» Mitteilungen de» (großen Beneraistabe» Vorboten eine»
entscheidenden Siege» der deutschenJ)eere über die Bereinigten
sranzösisch-englische» Armeen. — Da» „Neue Wiener lagbiatt"
sagt: Mit allen (liebem unsere» Herzen, wünschen wir unserem
treuen Bundesgenossen einen oollständigen enstcheidenden Sieg,
denn seine großen Ziele in dem ihm in ruchloser Weise ausge-
zwungenen surchtdarstenaller Kriege, sind auch unser Schicksal.

*t « Ctimmunfl In Varl *.
Berlin.  20 . Sept (dir . Berlin) Der „Berl. lokalanzeiger"

melde! au, Mailand : liste italienischeBlätter berichten, erwartet
da» Volk in pari » mit größter Spannung den stuegang der Schlacht
an der stisne. Vie mllitüriichenMeldungen dringen di,her wenig
über die Vorgänge: »bet da, Eine gehl au» ihnen hervor, daß d e
Schlacht mit furchtbarer Heftigkeit tobt veegleichen besagen Kr¬
ählungen von tvfftzieren, die oou der Zront nach pari » zurück*
iehren. daß die veutichenmit der größten I »de»Berachtung Kämpsen,
um die französische Linie zu durchbrechen.

Aranzösische Anstrengungen.
Berlin.  Die französischeBotschaft in Rom gibt, wie der

Doss. Zig. gemeldet wird, bekannt, daß alle Franzosen bi» zun,
vollendeten 47. Jahre zu der Masse berufen sind. Sin Bericht au»
Bordeaux spricht sich anerkennend über die deutsche Besechtoiaktik
und da» vorzüglichedeutsche System der setdmäßigen Befestigung
der Schützengräben au». — Der Karriere d'Jtalia erfährt , wie
dem Bert . Lotal-Anzeiger au» Born gemeldet wird, au» Bordeaux,
daß die jetzt von den Deutschen eingenommenen Stellungen west-
lich von Ikhalon» suochtbar stark betestigt seien. Die Schanzen seien
meterstark in Zwischenräumen von 20 Meter dunch Slahipiatten
geschützt und durch mit Erde bedeckte Baumstämme besesNgt. Die
Maschinengewehre hätten unsichtbare Stellungen inne. Die
schwere Artillerie schieße hinter Gräben. Dieser Bericht, seine
Richtigkeit vorausgesetzt, würde die Lügenhaftigkeit der srüheren
sranzösischen Meldungen über einen siuch,artigen Rückzug der
Deutschen beweisen, denn ein jsiehende» Heer kann solche Befesti¬
gungen nicht aulegen

General pan ans der Such« nach Soldaten.
W B. Berlin.  7t . September, wie dem . Berliner cokal-

anzeiger" au» Gens berichtet wibd. wurde General pan zur
organtlierung von hils»k,rp» noch dem Süden - rankretch» ent¬
sandt. Dazu nstrd bemerkt: Diese Nachricht ist nicht ohne Znteresle.
wie wstsen. daß - rankretch nicht nur alle» Measchenmateriat Hera»*
gezogen hat, aus da» e» gesetzlich Anspruch haben » nnte. sondern
e» hat auch die von den Au»hebung»kommissivnen at» unbrauch-
dar Bezetchneten zu einer nochmalitzen ärztlichen Antersuchung be¬
ordert. wenn nun General pan ganz nach der Art gewisser ein-
slußreicher Männer 1170 und im Anfang 1,71 hilsslorp» im Süden
-rankretch» organifleren will, so ist da» ein verslärlterBewei, da¬
für. daß man in - rankreich die Lagea>» sehr ernst betrachtet.

Li « (Vcantofen schießen mit Vsettgeschoslen.
w . B. Berlin, 21. Sept wie Münchener Blätter berichten,

sollen bayrische Offiziere sestgestellt haben, daß bei den Kämpfe» in
rankreich au» sicheren versteckenheran» aus bayrische Kruppen mit
iahipseilen geschossen worden Ist.

Die deulschen Unlerseeboote und Alugmaschinen.
Die „Westminster Gazette" bringt einen Artikel eine» hohen

englischen Seeosstzier». lk» heißt darin : Die deutsche Flotte arbeitet
mit geheimniavollen Mittel», die wir alle kennen, aber jetzt erst
i» ihrer vollen Wirkung spiiren. Englische Schisse fahren still über
die See. plötzlich bersten sie und sind verschwunden. Wir sprechen
immer nur von Minen, alle Anzeichen aber deuten daraus hin. daß
die deutsche IlnterseeflvtteHan an der Arbeit ist. Der Kamps unter
See und hoch in den Lüste» zeigt Deutschland al» Meister. — Im
„Daily Chronirie" erklärt der englische Autor Well», daß Deutsch-
iand» Fliege das großartigste in diesem großen Kriege leisten, vie
sranzösischen Flieger seien nur aus Echnusiüge drestiert und milr
den vom Volk ai» Lustakrabalen behändest. Die Flieger in England
betrachte man dort ai» Narren . Die Flieger aber seien die Aristo,
fralen der Armee, weil » schlägt vor. jeden Flieger, der eine gute
Meldung bringt oder ei» Lujischiss oder Flugzeug Herabschießl. in
den erblichen Adelsstand zu erheben und ferner jeder Familie
eine» Flieger» eine Lebensversicherung von mindestens tausend
Pjund Sterling zu geben und die Staatspensionen gegenüber den
Land- und Seesoidaien zu verdoppeln.

vir deutschen Flieger.
ffl. B. Bose  I, 10. Sept . (Nichtamtlich.) Die Gazette de

Lousonne enthält ein Deiegeamm aus louivuie über den Bericht
eines tranzösisäie» Oistzier». in dem es heißt: „'Auch unsere
Feinde haben au» dem letzten Kriege ihre Lehren gezogen, sie

unterhalten den bestorgonisierten 'Nachrichleudieust. der sich über
die ganze Weit erstreckt und sie mit ziemlich genauen Beobachiun*
gen versorgt. Wir Huben nicht geglaubt, daß die deutschen Flie>
ger so zahlreich seien. Ganze Seluvärme kundschastete» unser»
Stellungen au». Wenn einer heruntergeschossen wurde, erschienen
fünf andere, die hoher siogen. Do» können lausende von Zeugen
oersichern. Die Flieger ließen roie Kugeln herobsollen Unsere
Soldaten warfen sich zu Boden, denn sie erwarieien eine Expio-
fion; aber nicht« erfolgte, nur eine weiße Rauchfahne stieg empor.
Ein paar Minute» später ober souste ein .kzagei oo» Aronaten
und Schrapnells über uns her. Die deutsche Artillerie zielt und
trisst genau, wenn sie UNS auch au Material und Munition nicht
gieichkommi. Der Pio». das Ziel durch Flieger markieren zu
lasten, ist eine geniale Idee . Der Kmss ist nun eutdecki. aber ec
hat genug genutzt"

Aus Belgien.
W. B . Brüssel. 10. Sept . tNichtomtiich.) Der Militär*

gouoerneur von Brüssel fordert durch einen Maueranschiag die
Beoöikeritng aus. die beigischen Fahnen einzuziehen, da diese von
den Truppe » ai» Provokation ausgesaßt iind bedauerliche Zwi¬
schenfälle herovrgerusen werden könnten.

WB . Brüssel.  20 . Sept . INtchlamtlich.i Gestern ist der
Nest der ausgehängten belgischen Föhnen au» « rüijei verjäuvun-
den. Der Beseht des Gouvernements hierm ist durch Mauer¬
anschlag von dem Bürgermeister Max erläutert worden. Im
übrigen hat bisher die ftädlitche Polizei nut unseren Truppen ge
nieii'som gut gearbeitet. Fusvigedeisenist bisher nur ein einziger
Angrii ! vrn Zioiiiste» auf einen Posten oorgekommen. Der Täter
wurde seldgerichtlich jiim lade oerurte ii. Der Bürgerschos, wurde
die» durch Maueranschiag bekannt gegeben. — Die Metdiingen,
daß Bürgermeister Mar össentiich prouakoiorischausgetreten sei
und bewußt falsche Kriegsnachrichten verbreiiet habe, sind bisher
nicht bestätigt wordeii. Sallleii dem Biirgeriueister Jntrigueit
legen die deutsche Mititärgemait »achgewiese» werden, so würde er
ojort emsernt werden.

Eine englische Thronrede.
Wolfs meidet nichtamtlich: Im engtische» Oberhaiise wiirde

bei der Vertagung des Parlainents eine Thronrede verlesen, in der
e» heißt: Meint RegieriiNg Hai jede mögliche Anstrengiing ge¬
iz,acht. um den Weilsrieden zu erhallen. Sie wiirde ziim Kriege
gezwungen durch den absichtliche» Bruch von Veriragsverpjiich.
Hingen, durch die Psiich, , »r Beschirmung des Recht» in Europa
und der Lebensiniereste» des Reiches. Mein J'ieer und meine Flotte
unterstütze» mit Wachsamkeit. Mist und Fähigkeit in Gemeinschaft
mit den tapferen >md treuen Bundesgenossendie gerechte und ehrliche
Sra,r . In jedei» Teile de» Reiches schart man sich spoiitan und
begeh irrt inner der gemeinsamen Flagge. Wir kämpsen sür ein
würdiges Ziel und werden die Wasieu nicht „iederiegen, ehe nicht
bas Ziel vullkonuuen erreicht ist. Ich vertraue vollkommen auf
die loyale einträchtige ilnierstützung aller meiner Untertanen und
bete, daß der allmächtige Gott seine» Segen gebe.

WB . Berlin. 20. Sept (Amtlich.) Die „Rordd. Aiig.
Zig " bemerkt zu der engitschr» Thronrede: Wenn die englische
Regierung jede mögliche Anstrengiing zur Erhaitung de» Weitsrie-
den» gemacht hätte, so würde er eben erhiisteu geblieben sein Sol¬
che Anstrengungen ha, der deutsche Kaiser iiach bi» in die letzte
Stunde bei den Sonueränen non Rußland unb England gemacht,
und nenn  diesen BemühiiNgen kein Ersoig beschiedenwar. so
wissen wir heute au« unnuderiegiiäien Zeugiilsjen. zuletzt Ulis dem
am 00. Just von tem belgischen Geiandlen in Peiersburg an seine
Regierung erstattete» Bericht, daß Rußland nur lesschiug. weil ihm
die positiue Zusiche-iung der englische» Re'gieruua. sie werde am
Kriege gegen Deutsihland teiinehmen. ooriag. Diesen Punkt be-
rührt die Thronrede ebensowenig wie sie einen Grund dafür an-
g'bt. daß Sir Edward Grey die deui'che Ai' regung. England möge
tich sür die Neiiiraliiät Frankreichs verbürgen und damit minde-
stens dein Westen Europas den Krieg ersparen, einfach zu Boden
(allen ließ, iziermil erledigt sich auch die Versicherungdes engst,
scheu König«, er sei durch aosichtlichen Bruch von Vertragsvee-
pstichtiingen zum Kriege gezinuuge» worden. Nicht absichtlich nnb
au» Freude an der Sache, sondern »ul Bedauern und dem unerbitt-
tichen Gebote der Seibsierhaituug sotgeud. sah Deutschland sich zum
Betreten feindlichen Gebietes gezwungen, als der Krieg, den Eng.
fand hätte verhindern können, unoerineidlichgeworden war . Wie
die '•Regierung endlich die Lebensin,eresten de» britilchen Reiche»
, »>» Kriege zwangen, ist UN« nallkauuneu unersiudstch. Ei hieß
doch stet«. Englands größtes Fn,ereile sei der Friede und der bi»,
beuge Bei laus des Kampfes dürste diese Formel nicht entkrästet
haben.

Der tfrfofa der reiqlistkteii Werbetrommek.
W.kZ. Berti ». "1 . Lenti » . Nach einem amtliche» Bericht

hoben ilrt, iat» „Bost .->,i(i.” i'i Irland II,*11 der mänuiicheu Be
vöikeruug zum Kriensdienii meldet, in Säivuinnd 2,'/.. „.

W. » . R o m. 1« Sept . (Nichtamtlich., Giornaie d'Ftaiia
bringt ei» Fnteroiew mit dem Senator Grasen die San Mortino,
der »on einer Reise durch Engiaud und Frankreich ziirückgekehrt
ist. au» dem soigende Sätze besonder« interessant sind: Am 22. Just
Hai ein Diner slartgesundeu. an dem Grey. Gosäien und der srü-
Here Schatzminister Murray teiiuahmeu. Grey hat dabei geöu-
ßert. daß er die Vorgänge in Irland gar nicht vergieiche Mi, dem
Kontstkt. der Europa drohe. Lady Murray , eine eifrige Partei-
gängerin ilister». sprach über die Srtiwierigkeiien in Irland und
jagte, niemand lei gewillt, nach zugeben, deshalb mar die Kon*
seren, beim Könige uergebiiäi. Der Kamps wird täglich heftiger:
wir stehen vor den, 'Borgertriege. Iä > sehe nur einen 'Ausweg.
Nur ei» Krieg mit Deuischiaudkan» »och alle wieder einige».



Deutschland und die Schweiz.
W B . Berit » . IS». £ »pi . ( iiirfjinmllirti .) Die „Nardd.

aupiin. Zig" ((hrcibl: Die|fil einiger Zeit auffällig in denlsch-
feindliche » Falirwaiser gelenkie Stockholmer Zcllung „Dagens
Nnhelei " bringt »I» Telegramm an » Gens mit der Nachricht , dich
man hu » mir voller Gewißheit feflsleUen tonne , daß Leuischlanh
die flll' ficht gedad » habe , nicht nur Belgiens und Luxemburg , Neu¬
tralität zu verletzen , fanden , auch ftch de» fchweizerifchen Bediel»
zu bedienen . Es fei der Plan gewesen . I» Frankreich durch di»
Schweiz «inzudringen und eine Umgehungsbewegung gegen Bet-
for , zu unternehmen . Die | er Plan fei durch die rasch« Mobilific-
rung des fchweizerifchen Heere » vereitelt worden , di» in weniger
als zwei stunden »»»geführt worden fei. — Daß die Schweiz ihre
zum Schutz der Neutralität angeordneie Mobilmachung au » Be-
forgnis vor einem deulfche» Einmarsch begonnen oder befchlennigt
habe , ist eine der franzöfischen Lugenmären , denen die Schweizer
selbst mit gerechtem Mihtranen gegeniiberslehe ». Bernde heute
gelang « ein neuer Beweis hierslir in unsere Hände : Die hier «in-
getrossene Zeitung „Baierland " i» Luzern schreibt unter dem 12.
Sepie »,der : „Die sortgesetzte Lügenhastigkeil der Haoas -Melhnngen
ist einfach schändlich »nd mutz seden Freund der Wahrheit em¬
pören ." Do » ist gewiß dentlich.

Ilt Neutralität der Schweiz.
Lern.  2 «. Sept . iw . B Nichtamtlich .» lieber die Nniwort

der verschiedenen Mächte ans di« Schweizer Neutralitäts¬
erklärung  wird milgeleil «, Deutschland »nd Zranbreich gaben
neuerding « ihren ikntschluß Hund, di« Schweizer Neutralität ans da»
peinlichste zu beobachten . Grsirrieläi -Ilngarn hat di« gleich, Ci-
Klärung abgegeben . Italien , obgleich e, nicht zu den Signatar-
Mächten der von acht Mächten Unterzeichneten Knerdennnng,urkunde
von 1815 gehört , erklärte , daß »« sich trotzdem stet, von in dieser
Urkunde niedergelegten Grundsätzen Hab« letten lassen und dies«
Ijallumj auch künftighin «innehmen werde.

Au, Amerika.
Bon der holländischen  Et r e n z e. Präsident Wilson,

so meldet da » Nentersche Bureau au » Washingto ». hat aus seine
'Anfrage in Berlin , ob der Kaiser geneigt sein sollte , in llnterredun-
gen wegen de» Frieden » einzulreten . eine ' aiisweichend » Antwort
von , deutschen Neichskanzler erhallen , und das Neulersch » Bureau
hat die Frechheit , hinzuzusügen . „In der Antwort de» Neich»-
tanzlers befindet sich keine Andeutung daslir . daß die Anfrage de»
Präsidenten Wilson dem Kaiser oorgelegt worden sei." Di» Ant¬
wort de» Reichskanzler » gehe dahin , daß , nachdem di» Berbünde-
len übereingekonnnen seien, keine» Sandersriede » abzuschiießen.
siäl di» Bereinigten Elaaten zur Erlangung von Friedensvar.
schläge» an die Berbündeten wenden müßlen . — Der Sinn dieser
Antwort de» Reichskanzler » ist klar . Er heißt : Wenn di« Ver¬
bündeten das Bedürsni » nach Friede » empfinden werden , dann
inögen sie sich »» Iden.

Aus den Kolonien.
W .B . B erl i n . Ig . Sept . lAmtlich .z Wie z» erwarten war.

ist nach zuverlässigen Nach . lchten nunmehr aruh Rabaul . der Sitz
de« Bouvernemenl » in Ventsch-Nen -Buinea . von den Engländern
besetzt worden.

Oefterreichisch russischer
Kriegsschauplatz.

W . B . Wien.  2t ). September . INichtamtlich .) 'Amtlich wird
linterm lg . September mittag » verlautbar »: Die Nengnipplening
unser », »Heere» aus dem nbrdlirt, »n Kriegsschauplatz ist im Zug «.
Ein Borstoß einer nissischen Jnsanieriedivlslnn am 17. September
wurde blutig adgewiesen . Der ostseitige , kleine , seldmäßlge sonnierte
Brücke,ikops Siesawa . »nsererselt » nur von sehr schwachen Abtei¬
lungen heldenmüttg verteidigt , zwang die Russen zur Entfaltung
zweier Korps und schwerer Artillerie . AI» die Beseitigungen ihre
'Aufgabe erfüllt hatten , wurde » sie freiwillig geräumt.

Der Slelloertreter de» Ehes » des Keneralslab ».
v. S) ö f t r , Generalmajor.

W i c u. In ausländische » Zeitungen sind neucrding « Mel.
düngen aus russischer Quelle erschienen , die von kolossalen russischen
Siegen , beziehungsweise Niederlagen unserer Truppe » zn erzählen
inußien . So heißt es . daß wir 250 01)0 Tote und Berwundete.
100000 Befangene und 400 Beschütze verloren hätten , daß die
ganze vsterrelchisch-ungarische Armee geschlagen und sogar ver-
nichtet sei. Begenüber diese» und ähnlichen , geradezu santastische»
Lügenmeldungen ist mit aller Entschiedenheit sestzustellen . daß di«
österreichisch-ungarische Arme », welche di» russische Arme » wieder¬
holt besiegt und empfindlich geschwächt ha «. Im Gegenteil nach wie
vor völlig schlagfertig und kampfbereit in starker Stellung in Bali-
zien steht.

W I e n. Der Arineekon,Mandant Dan » hat am 14. Septem¬
ber einen Armeebefehl erlassen , in den , es heißt:

Die brave erste Arniee hat »ine anßerordcntlich schwierige
Operation glänzend erledigt . Bei Krasnik und vor Lublin habt Ihr
die Russen entscheidend geschlagen . Dan » habt Ihr zwei Wochen
hindurch bei Tag und Nacht init einem in festungsähnllchen Slel-
Inngen stehenden Feind gekämpft und seine »ngezöhlten Angriffe
stets erfolgreich adgewicsc ». Nachdem die Rusfen sich täglich ver¬
stärkten und schließlich mindeslens doppelt so stark waren als wir.
stellten wir unsere Angrifte freiwillig ein . uni Schulter an Schul¬
ter mit u, -seren übrigen Armeen , die sich un » anschließen , weiter
zu käinpscn . 'Auch der Marsch durch Sünipse und Wälder stellte
ungeheure Anforderungen an Euch alle : aber auch diese Sache ge¬
lang dank Eurer Ausdauer und Zähigkeit . Die Ruff »» hoben
kann , gewogt . Eure Märsche au stören , und so steht denn die Erste
Armee heute in den, Ihr anbesohlene » Raume.

Ich danke allen Angehörigen meiner heldenmütigen Ersten
Arniee siir da », was sie bisher .» jeder Richtung fteroorrageudcs
geleistet haben . Der Krieg hat bisher große Anforderungen ge-
slelll , sie werden auch In Zntunst nicht kleiner sein . 'Aber Ihr
Soldaten der Ersten Armee . Ihr werdet sie alle standhaft nnd er¬
folgreich überwinden z>„» Wohl « de» Boierlandes «nd zum Ruhme
unseres erhobene » Kaiser » und König ».

W . B . K o » sta n I i n o p eI . 19. Sept . INichtamtlich .j Der
Ia » i» bespricht die Operationen der ösleireichlsch-ungarlsche » Ar.
nie « und stellt fest, daß der Krieg da » Begcnteil der Behauptun.
ge» erweise , »ach denen diese Arniee . weil sie au » verschiedenen
spraä,lichen Elementen bestehe , zerfallen müsse. Die Armee habe
sehr bedeutend » Schlachten gegen einen mehrfach überlegenen
Feind getlesert . Siege errungen »nd den heftigste, , russischen An-
griffen bewundernswerten Widerstand entgegengesetzt . Aus diese
«eis » sei erwiesen , daß der da» Land verwaltend » « eist vollendete
Snsteme hervorgebrach « habe » nd daß die Slawen dem Hans»
"absburg ebenso Ire » ergeben seien wie die Deutschen Da»
Blau schließt, die gegenwärtig » Lage Oesterreich -Ungarn » erwecke
Staunen , selbst bei den Optiniisten.

Klein » Mitteilungen.
Straßb » rg.  Die amtliche Straßburger Korrespondenz

schreib» n. a .: Durch die Kriegvcreignisse haben zweisello » »na,
beide Bebietsleile von Elsaß -Lothringen schwere Schäden erlitte ».
Immerhin gibt es ein falsche» Bild , wenn in einzelne » Zeitungen
zu lesen ist. daß die heinigesuchten Gegenden bitterst » No « und an
dem Notwendigsten Mangei leiden . Dem raschen Zugreisen der
Beschädigten selbst wie der Behörden »nd össentlichen Körper-
schäften Ist «» gelungen und wird e» weiter gelingen , solche Not
abzuwenden . Wie »ach d»,n letzten große » Kriege merden die
Schäden an Bedänden und Feldern nicht dauernd »o»> Elgentinn
zu tragen sein, sonder » zweifellos willig von der Besamtheit un¬
sere» Boierlandes übernonnnen werden.

Berlin.  Prinz August Wilhelm , der 4. Sohn de» Kaiser-
paare », der einem Arnieeoberkommando zugeteil « ist, und Prinz
Friedrich Karl . Sah » de» Prinzen Friedrich Leopold , der bei den
Schwarzen Husaren . sieht , haben beide da » Eiserne Kreuz erhallen.

K o b u r g. Wie di« Kodurger Zig . von der hier lebenden
Schwester de» Obersten u. Reuter erfährt , ist das Berücht von dem
Ableben Reuter » unrichtig . E» ist wohl dadurch entstanden , daß
verwundete Ossiziere gesehen haben , wie dein Obersten da » Pferd
unter dem Leibe erschossen  worbe » ist.

London.  In der Beneralversammlung der Britisch -Deut-
sihe» Frlcden »g»sellsä>ast wurde beschlossen, di« Gesellschaft im
Hinblick ans de» Krieg auszulösen »nd da » Berein «»«rmög »n zu
zwei gleichen Teilen de», amerikanische » Bvtschaster I» Berlin
zwecks Unterstützung in Not befindlicher britischer Unlerlanrn in
Deutschland , und dem anierikanifche » Botschafter in London zwecks
Unterstützung in Rot befindlicher deutscher iinterlane » in Eng¬
land auszuhändige » .

W . B . Mailand,  I » . Sept . INichtamtlich .) Der Eorriere
desto Sera nielbet au Paris : Mehrere englische und französische
Kriegsschiffe liegen vor Dnrazzo . ander « vor Callaro in Blockade¬
stellung.

London.  Bel den letzten Kämpfe » ist auch Kapitän Ber-
tran , Stewart gesallen , der seinerzeit i» Leipzig weg »» Spionage
verurteil » worden ist.

Stockholm.  Der Minister des Aeußern betonl » in der
Zweiten Kammer , daß die Regierung besttebt sei. di» Neutralität
Schweben « bis zur äußersten Brenze zu wahren . Sowohl die
Preise als auch das Publikuin sollte» die Regierung in dieser Neu¬
tralitätspolitik , die in, Reiä >s «age die volle Zustimmung oller Par¬
teien gesunde » habe , „ nterstützen . 'Alle Parteiführer betonten »och-
uial » ihr völliges Einverständnis ml « der Politik drr Regierung.

Bukarest.  In einem unter dem Borsitz de» König « abge¬
haltene » Kronrat wurde neuerdings der Beschluß bekrästigi . daß
Ruinänien sämtlichen Mächten gegenüber auch weiterhin strengst»
Neutralität bewahren werde.

Wien,  ver Itaiser hat der 12 jährigen Ilosa ftenoch. di«
während de» Lgbedlensl «, bei den Kämpfen »n> Nawaruska durch
einen Schrapnellschuß schwer veiwund «« wurde , ein« golden » ftal «.
kette geschenkt

pari » . 20 . September , iw . v . Nichtamtlich .) Nu» London
wird gemeldet : ver Prinz von Wale « Hab» dt« ikrlaubnli erbeten,
da » englisch» ErpeditioniKorp , begleiten zu dürfen . Lord Kitchener
ließ jedoch den König wissen, der Kngenblich sei siir den Prinzen
noch nicht gekommen . In die Zron « z» gehen , da der Prinz sesn«
niililärlsche Kusdlldung noch nicht beende « habe.

Druischiandist nicht kriegsmiide.
W B . Berlin.  21 . September . fAmtlich .) Di« „Kord ».

Mg . Zig ." schreibt: Nach einer «am Reuterbureau verbreiteten

Meldung au» Washington , so« »er hiesig» deuftch» Botschafter er-
klärt haben , Denkschlanb sei ,um Frieden bereit , fall » da» deulsche

Territorium In Europa nicht verkleinerk würbe . Solche Meldungen

sind daraus berechnet, den Eindruck zu erwecken, al » ob Deutschland
trotz de» Siegeslaufes seine» Heere» >» Westen und Osten kriego-
mllde wäre . Deutschland denkt im gcgnmätflgai Augenblick gar
nicht daran , irgend welch» Friedensangebote zu mache«, wir wie¬

derholen : Deutfchtand verfolgt nur da» eine Zibl. den ruchlos uns
ausgezwungenen Krieg ehrenvoll zu End« durch,usochten.

Vas deutsche Kol , Kreuz.
Berlin.  20 . Sept . Der ..Berliner Lokalanzeiger " meldet

aus Rom : Der Kriegskorrespondent des „Messagerv " sagt in
einem Beriä » . daß die Organisation des Roten Kreuzes ans deut¬
scher Leite der aus französischer weit überlege, , ist. Alle, auch
die kleinsten Stationen de« Roten Krciizes von Singen bis Aachen
glichen bequemen Hospitälern.

Die deutschen Verwundelen in Frankreich.
Bens. «llr . Frankst .» Slemenceau , der »an Berns Arzt ist.

wirst , wie man an » Bordeaux melde «, in seinem Organ „Hamme
Libre " den Behörden vor . daß sie deulsch« gefangen « Soldaten zu
linde behandelten . Damen vom Roten Kreuz haben nämlich deut¬
schen Berwundete » Ihr » Hilfe versagt und sind deshalb vom Be-
neral vudort , Kommandanten des 18. Armeekorps , Pirechtgewlesen
worden . Elemenceou erzählt angeblich , deutsche Grausamkeit »»,
um zu beweise», daß dl« deiilschen Berwundete » nicht desselben
Mitleid » würdig seien.

Pari » , 20 . Sept . Ein » Role des Kriegsminisler » dringt
die Berpslichtung . den deutschen Verwundeten die sorgsältigst»
Pflege angedeihen zu lassen, in Erinnerung . Der Minister erklär »,
er werde unverzüglich diesenigen Ihre » Amtes entheben , di« Ber-
mundeten und Befangenen gegenüber gegen dir von der Genfer
Konventio » festgesetzten Regeln der Menschlichkeit verstoßen.

Kennenkamps » Flucht au» Gumbinnen.

Der General Paul Rennenkamps, , dieser hervorragendste rns-
fische General , stand unserm „Russensünger " hlndenbnrg In Ost¬
preußen entgegen . Galt er bisher als die ..große Kanone " der
russischen Arniee . so Ist diese jetzt durch die herrlichen Sieg » un¬
seres Heerführers gründlich lohn,gelegt worden . In , Anschluß a»
“ *«(« Richtigstellung sei den , Berliner Lokaianzeiger »ach da » Wort
gegeben , der über Rennenkampss Flucht aus Gumbinnen folgen-
dermaßen recht anfchaulick) sich veriiehinen läßt:

Man weiß , daß der russische Benerolisssinus der Rarem - und
Wilna Ar, », « sich in den von ihm besetzten Teilen Ostpreußens
sozusagen häuslich einrichtele . unsern biedern Landsleuten sich und
seine Kosaken als Kulturbiinger anpries und sie alsbald mit den
Segnungen des Zarismus zu beglücken suchte. Er selber hatte,
wie wir hören , sein Lager in Gumbinnen ansgeschlagen und sich
dar , in die Ausgaben der Riissisizierung des Rordzipseis unserer
Provinz so aussäiließlich verliest , daß er gar nicht reä,t merkte,
was außerhalb der nächsten Umgebung vor sich ging . Als die niili.
Iär,sche Lage sich mit hinde,iburgscher Plötzlichkeit von Grund aus
veränderte , saß Herr Rennenkanips in bequemer Zivilkleidung in
Gumbinnen bei der ostpreußischen Bolksbeglückung . Hai » über
Kops rosste er seine Siebensachen zusammen und entzog sich wei¬
ter » Unannehnilichkellen durch rascheste Fluch « über die Grenze
E » ist leider nicht gelungen , seinen unsreiwilligcn Abschied aus
„Neu -Rußland " in etwas ruhiger » Bahnen zu lenken . Der Dank
für sein segensreiches Wirken im Preußenlande wird ihn , deshalb
erst später adgestattel weiden können.

Wie aber in rnssisä, »,, Hirnen und „ach russensrenndlichen,
Bericht sich die Sil,lacht bei Gumtiinn »,, d» ,stellte , das erhellt aus
einer Meldung , welche die Schlesische Zeitung über Rotterdam er-
tzalten hat:

Das Reulersche Bureau teilt mit . daß der russische Balschas,«
In Londoii von folgender Dcpesä»' de» Broßsürsten Nikolaus Kein»,
ins erhielt : Naä ) zweitägiger Sä,laä )l i» drr Umgegend von
Gumbinv .-n siegten die , ,ijsijche» Truppen . Wir standen br»
deutschen Armeekorps gegenüber >i»d erbeuteten zahlreich » Kano
neu . Die Deulsche» »rlttte, , sälweie Berlusle und wurden tzezwun
gen , sich zurückzuziehen . Unsere Truppen oeesolgen den F
Diesen Erfolg errang die Arniee de» General » Rennenkainps.
Sieg hat große strategisch , « edeulung . Boldap und Insterbin,
wurden von de» Russen besetzt.

Inzwischen freilich ist atuh i» Petersburg die Wahrheit durch
gedrungen und da» Siegesgeschrei verstummt , um einer gedrückieo
Stimmung Platz z» mache ». Wir aber haben Suwolkl besetzt „ad
sind Weiler südlich gegen die Festung Osjowez vorgerückt ! Uni«
neuer Marschall Borwarls . der Generaloberst hindenbnrg . wird :
schon maä )»,,.

Lager-Rundschau.
Ein » Gebnrtstagssreudr der drutschen Kronprinzessin.

Berlin,  21 . September . Zur Feier de» Geburtstages drr
Kronprinzessin hatte di» Reichshauptstadt reich geflaggt . Di , Krv„.
Prinzessin hatte sich als besondere Keburlstagssreude auserschen dro
Lazarettzug z» besichtige», den der Krcisausschuß der Vereine vom
Rote » Kreuz in Schöneberg -Wilmersdors mit einem Kostenaufwand
von 55 000 Mark ausgerüstet hat . Der Zug besteht aus 48 Wagen
und ist bereit » gestern abend nach dem westlichen Kriegsschauplatz
abgegangen , um Verwundete in die deuisä, » Heimat zurückzusühreo
520 liegende Kranke können mit aller Bequemlichkeit von der blu-
tigen Walstatt in die Heimat befördert werden . Im Notfälle könne»
»och eizie große Zähl weitere Kranke , die nicht bettlägerig sind,
initbesörder » w .-rden.

Reden In schwerer Zelt . 'Als vierter in dem Kranz der Red
»er . die zu dem deutschen Volke i» schwerer Zeit sprechen , steh,
Otto von G I e r k c rin Jurist , der am Freitag in Berlin da:
Thema wählte „Krieg und Kultur ". — Mit seiner Riesengestalt,
die das Eiserne Kreuz ziert , und seiner rolle » laute » Stünm ». ruft
er de» Eindruck hervor , wie wen » «in alter gcrinanischer Recke y.i
seinem Volke spricht . In großen wnchlige » Strich «, , nialle er den
Krieg mit seine» Schrecke», mit seiner Wirkung aus di >m Felke
Stehende » und die Zurückgebliebenen . Dann gedachte er aber
auch der vielen Schäden , die uns die lange griedenszeit gebrach,
hat : Staatsensremdung , fehlender Ralionalslnn . übertriebene Be
wunderung des fremden , seichten Kosmopolltismns . Friedens
Ichwärmrrei , Erschlosfung der sittlichen Kräfte . krankhafte Genuß
sucht, Lockerung der Eilten . Absoll von der Kirche, die Herrschaft
de, Materialismus . Und so sehen wir den jetzigen Krieg al » den
großen Lauterer an , daß au » Ihm »in andere » reine , Deutschtum
hervorgeh », da» zu hossnungen aus den schönsten und hehrste,,
Frieden berechtig ».

W . » . Amsterdam . 19. Eep ». INichtamtlich .) Wie nqch den,
Rolterdamsche Eourant au » Gibraltar verlautet , beginnen die Mo-
rokkaner sich entlang der ganzen Küste zu rühren . Rach demsel-
den Bericht verließen Tausende langer Uiid dessen Umgebung und
setzten nach Algecira » über au » Furcht vor einem marokkanischen
Aufstand.

Luxemburg. Der deutsche Kaiser hat der Stadt Luxemburg
12 000 Mark gespendet für di« durch die gewerbliche Stockung broi-
lo» gewordenen Arbeiter.

Direktor der Deutschen Dank von Lwinnrr . Mitglied
de» Herrenhaus« , über den deutsch-englischen Wirt-

schastskamps.
Die Behouptting , daß England den Krieg zwanzig Jahre

aushalten könne , ist nicht, weiter als ein englischer Bluss , von
dem sich aber in Deutschland niemand schrecken lassen wird . Das
deutsch» 'Volk ist sich nicht nur seiner militärischen , sondern eben¬
sosehr und ebenso sicher auch seiner wirtschaftlichen Kraft bewuß «.
»nd e« ist zweisello , in vollem Umsang » zutressend , wenn Herr
von « winner in einer Darstellung der wirtschastlichen « röste
Deutschland » und England » am Sä,lusse seiner Aussührungei,
sagt : „Fünfzehn Jahre lang Ist der Welt von London und Paris
ans vorgelogen >md elngetrichlert worden , die deulsche Volkswirt
schast stehe am Bankerott . Uebervölkert sollt« unser Boden sein:
dabei ist die Auswanderung verschwunden und wir beschäslige»
ausländisch « Arbeiter . Der Ertrag unserer Eisenbahnen , staat¬
lichen Bergwerke und Forste » übersteig « den Dienst unserer ge¬
samten Staatsschuld , Reich und Einzelstaaten und sogar die Kriegs-
aMelhe eingerechnet . Deutschland ist der Welt vorangegangen
aus dem Gebiete der sozialen Bersicherung . Wir tragen diese Last
stolz , halb so schwer ist sie wie unsere ganz « Rüstung für Heer
und Flotte : badet sind wir durch unsern Fleiß wohlhabende Leute
geworden . In unseren Sparkassen liegen 20 Milliarden : aus den
Kops 29» Mark gegen 114 Mark in Frankreich und 104 Mark in
England . Und jetzt werden die Deutschen auch aus dem wirtschasl-
Uchen Gebiet Ihr» Tüchtigkeit und Tapferkeit beweisen , im Kamps ."

Die Klagen über die Aeidpost.
Berlin.  Zu den Klagen über di« Besörderunq der Feld

post schreibt Generalleutnant Schott in der „Bossischen Zeitung " :
Ich habe in dem Feldzug » 1870 regelmäßig mein » Nachrichten von
Hause bekommen . Heute sind die Armeen allerdings sehr viel
großer , aber die « erbindungen und Verkehrsmittel sind auch sehr
viel großer geworden . Der Grund der mangelhaslen Beförderung
lieg , nicht in Schwierigkeiten , sondern in der llnsähigke » . diese zu
überwinden . Wohin würde es geführt haben , wenn die Eisen
bahnen ebenso versagt hätten ? Iledrigens ist nicht nur di» Feld
post der Be -bcsscrung bebürsttg . sondern auch die Post im allgemei
neu . besonders sind die Postämler sehr mangelhaft mit Personal
besetzt. Behörden , die den , Publikum dienen , solllen in erste,
^.mie sich berufen suhlen , daß sie den Anforderungen gerecht wer
den . Es gibt genug stellenlose Leute , die Verwendung finden
konnten : wenn die Behörden sagen , sie können nid)t, dann wollen
ne nicht, oder der blinde Bureautratismns ist Schuld , ihn abzu-
streifen , sollte eine der ersten Lehren des Krieges sein.

Zu demselben Thema wird der ..Köln . Ztg ." noch geschrieben:
(kineil beträchtlich steigenden Bedarf an Beamten erwartet die

Reichspost , und Telegraphenverwaltung für die nächste Zeit . G;
'kt deshalb die Einstellung von Hilfskräften in den Mittlern Dienst
vom Reichspostamt in Aussicht genommen worden . Als geeignete
Personen zur Einstellung betrachtet die Berwaltung die zahlreichen
Angestellten , die in vielen Berusskreisen . namentlich auch in de»
kaufmännischen und gewerblichen Betrieben , wegen des Kriege¬
entlassen find oder noch entlassen werden . Die Höhe des den mäm>
lichen Hilfskräften im Beamtendienst zu gewährenden Tagegelds
soll noch der Schwierigkeit nnd der Dauer der Leistung abgestuit
^rden . Ueber den Höchstbetrag des Tagegeldes für nicht etatv-
mäßige Assistenten soll dabei nicht hinausgegangen werden . Dieser
betragt 5 Mark Der Grund für diesen außerordentlichen Bedarf
an Beamten bildet einmal die seht wieder einsehende Steigerung
des Berkehr », dann die Abgabe weiterer Beamten in den Heeres¬
dienst und die Uebernahme des Post « und Telegraphendienste » in
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den von deutschen Truppen besetzten Gebieten . Endlich werden
viele Telegraphengeliilsinnen und Aushelserinnen im Post¬

dienst verwandt . Insbesondere geschieht dies fetzt bekanntlich bei
den Fcldpostsamiiielftellen . Diese Beamtinnen sollen allmählich
„NS dieser Tätigkeit zurückgezogen und nach Mögiichkei» wieder im
lelegraphen und Femsprechdienst beschäftigt werden . E » werden
dadurch weitere Stellen für S'iilfolräflt frei.

Niin a (ütorg und Prinz Peinrich von Preufsen.
W fs . Berti  n . AI. Sevtbr . iAinilich I Bon unterrichteter Seite

baren wir . da !, die über Wien geincideic Nachricht . König Georg
van Enaland bade dem Prinzen von Preußen «egenliber Ende
,suii in London in allerbindeniier Form die Erkiurnng nbaegeben,
dai , England , iva » auch immer ko. . nivge . niemals da » Schwert
gegen Deuischland ergreifen werde , in kerver Weite ruirellend ist

kolalbericht«
, »d Nassaullch«Nachricht« .

Biebrich, den 21. September 1914.
> Zn Biebrch sind, wie uns von der «elchsban bneben-

st ell «. mitgeteilt wird . 2 Millionen Mart , Kriegsanleihe gezeichnet
worden.

* .Vjerr Dr . W . (ÄI a 1) n , bei der Firma Kalle u. (lo . A . G.
hier angestellt , weicher sich als OfftzierSiellvertreter beim L. ,d-
wehr -Regiment Br . 8» im Felde befindet , wurde .,u :n Bataillons,
ndtutanten ernannt und mit dem Eisernen  K r c u j nusge-
zeichnet.

* Wir verweisen auf den im 2 . Blatt enthaltenen Bericht über
die am Sonntag nachmittag in der Wartburg in Wiesbaden er

ten mit M . gewechselt halten . Ich wohnte mit meiner ganzen
Kompagnie in einem großen Gutshose . Anwesend waren nur
t .l 'iiinöe und einige Kühe Sonst keine Menschenseeie. Wir koch-
ie» gemeinschaftlich , schlack,leien einen Ochsen und holten uns
Kartoffeln von den Feldern , wir fuhren auch an der berühmten
42 Zentinieter .Mörser .Batterie vorbei , die mir eingehend gezeigt
und erklärt m rde . Kolossale Ungetüme !! Was sie geleistet hatten,
konnte ich in I „i genannten Fort sehen . Das Fort war nur »och
ein Trümmer .usen : ein schreckliche» Durcheinander von Stein-
und Beionina en. zwischen denen die Leichen hausenweise lagen.
Den Anblick werde ich nickst vergessen . In P . habe ich einen gro-
ßen Teil der Gefangenen niitveriaden Helsen, darunter auch den
Kommandanten und drei andere französische Generale und etwa

! 500 Ossiziere Das war interessan « Die Ossiziere inußten wegen
Mangel an Personenwagen teiiweise in Biehwagen verladen wer.
den . worüber sie sehr ungnädig waren . Ich beruhigte sie aber mit:
„En avant . Messieurs , c'est ta guerre ." woraus sie hineinkrabbel-
ten . Einer srug nach seinem Automobil : ich lieh ihm sagen , dah es
gut ausgehoben würde . Den Mannschaften wurden alle Messer
abgenommen , manche hatten deren 2—3 Stück . Die Leute waren
übrigens im ganzen willig . Die Offiziere , denen auch nur Brot
und Wasser gereicht wurde , lehnten zum Teil das letztere ab : „der
französische Ossizier trinkt nur Bier und 'Wein ." meinten einige , i
Man lochte sie au «.

vermischter.
Lin Schlauer . Bor den Russen und Franzosen versteckte ein

Landwirt in einem Spessartdorse bei Ausbruch des Krieaes 700 Mk.
in Reichskassenscheinen un Gewölbe seines Stalles . Diesen Aus-
bewahrunqsort hielt er am sichersten, sicherer wie die Haff ' ! 211s
bas Bäuerlein in diesen Tagen Geld brauchte und die blauen und
rotbraunen Lappen aus dem Berstecke holen wollte , sand er das... .. i.l . . . .» . - J. .... . V.. _ L hi.« iUllttl.

fUucfU« adbridbUn.
Bwfd >a *Vltif

(int offtjiöfe Darlegung jum Ergebnis
der« eichsanleihe.

W . B . Berlin.  2l . September . (Nichtamtlich .) I » einer
offiziösen Darlegung wird daraus hingewiesen , dah man beabsich¬
tigt hatte , von dem in der Neichstagssiftung am 4. August bewillig¬
ten Kredit I Milliarde Schatzaniveisungen und 1 Milliarde
Neichsanleihe zu begeben . Das bisher infolge der 2iiü ;umittl «n »ig
der Reichsanleihe erzielte Ergebnis übersteigt also den veran-
schiagten Betrag um mehr als dos Doppelte . Im Gegensatz zu
inanchen Schein,eichnungen in Friedenszeiten . war jeder Zeichner
sich von vornherein darüber im Klaren , dah jede Zeichnung dies-
mal voll berücksichtigt werden würde und bezahlt werden müsse.
Das sei bei der Beurteilung des Zeichnungscrgebnisses auf die An¬
leihe . die so gut wie ausschließlich in Deutschland untergebracht ist.
zu berücksichtige» .

|J-L| Theater-Spielplan.

folgt » Besprechung über die Organisation der m >lit arisch en  I aus zwei Scheine / die noch noidürstig die Rum
Barbe r e i t u n g d e r Jugend  im Landkreise Wiesbaden | mefn  zeigten , von Mäusen zernagt
während des mobilen Zustandes.

> Biebrich  darf sich in der iniiitärischen Vorbereitung der
Jugend nicht durch andere kleiner » Orte des Landkreises übcrflii.PiM-i.MV N-VeSL̂MMmNI
Ausbilkz -i, ' " ■ 1 '

Gegen die Miesmacher wendet sich der nachfolgende Artikel in
der „Köln . Zig " : Was haben wir uns in diesen letzlen Wochen
seit dem Kriegsausbruch über die Einigkeit des deutschen Volkes
freuen können ! Darüber , dah Stand . Bekenntnis und Abkunft wie

unä ' iu ermöalickien muß die Anmeldung umgehend ertol - I »ist einem Schlage weggewischt schienen, dah es nur HneuSstmi,

gen . hnI .eV . Nd 8 i,Nii, ' dein Rndol , D .ickerhoft -Pigtz . Rur che- | ^ ^ j. 'n - . ' m ^ eünntnw:

Königliche , Theater in wir,bade « ,
verässentlichung ohne lbewähr einer «ventl . Kbänberung der

voritellung
Diei -slag . 22 . September . 7 Uhr : Eavalleria rusticano . hier ruf:

Der Bajazzo.

Kesidenzthealee in wielbaden.
Montag . 21. September . 7 Uhr : I . Vaterländischer Abend,
Dirnetag . 22. September : Geschlossen._ __

jenlgen erhalten die ln Aussicht gestellte,t Vergünstigungen , welche
gleich vonr Beginn an die ilebungen regelniähig besuchen . Auch
Auskildnngspersonal fehlt noch, da alle Stellen doppelt besetzt wer
den müssen.

* Dem vrisausschuh für Kriegssürsorge sind in der letzten
Woche wieder Liebesgaben aller An in reichem Matze zugeslosten.
wofür dieser herzlich dankbar ist . « an , besonders mutz der Ge-
n,rinde Deikenheim gedacht werden , weiche durch Frau Dekan Lin-
denbein überaus reich. Geschenk» an Geld , wüsche , Strünipsen,
Obst und Eiern geschickt hat . Dies ist um so dankbarer anzuer-
kennen , als Delkenheim der einzige Ort im Landkreis ist, der sich
Biebrich », des grötzten Orte » im Landkreis , und de» einzigen , in
dem »in Vaterländischer  Frauenverein besteht , erinnert.
Wie da » Wiesbadener Tagblatt verkündet , fließen olle Gaben von
anderen Orten des Landkreises der Stadt Wiesbaden mit ihren
132 Millionären zu. Damit begnügen sich aber gewisse wie »-
badenerinnen noch nicht . Am Freitag erschien »ine Wiesbadener
Dame mit einem Wagen von ReUenmaizer und heimste bei hiesigen
Landwirten ein , was sie bekommen konnte . Es ist kaum anzu-
nehmen , dah sie im Auftrag des Wiesbadener Kreisausschusse » sür
Kriegssürsorge handelte . Wo » würde man in Wiesbaden sagen,
wenn wir Biebricher dort bettein ? Die Bewohner unsrer Stadt
sind nicht nur mit Einquartierung überreichlich versehen , sie haben
auch sür Lazarette , sür Hunderte von Familien , deren Ernährer
im Krieg sind, und sür unzählige Arbeilslose und Vedürstig , zu
sorgen . Da ist es denn geradezu empörend , wenn von dem reichen
Wiesbaden aus auch hier noch Gaben in Anspruch genommen wer-
den . — Die hiesigen Herren Landwirte , die so auch für uns stet»
eine offene Hand haben , möchten mir recht herzlich bitten . Aus-
wörtigen gegenüber etwas Zchirückhaliender zu sein und das . was
sie verschenken wollen , ausschließlich den zahlreichen hiesigen Be-
dürstigen durch den Ortsausschuß sür Kriegssür-
sorge .zuzuwenden , dessen Bureau sich bekanntlich im Diakonisten-
heim . Wiesbadener Straße 52 . befindet.

- Seit Samstag abend wird eine msttcigrotze . schlanke Dame
von hier . 37- Jahr « alt , vermißt.  Etwaige Auskunft über den
Aufenthalt wird an die Polizewerwaliung Biebrich erbeten . Ueber
di« Kleidustg »er Vermißten ist näheres im Anzeigenteil ersichtlich.

' 5» ltg . no mm « » wurde gestern abend ein zur Zeit hier
wohnhafter , aus Wiesbaden gebürtiger Mann , der sich gegenüber
einem Soldaten in einer Weise benahm , die gegen 8 175 St -G . B.
verstößt . Der Soldat überlieferte den Schmutzfink der Polizei . Es
scheint sich um krank !,aste Veroniagung zu handeln , denn der
Mensch ist wegen öhniicher handiungen bereits vorbestraft.

Ellern zu sein. Die ganze Art . die ruhige Gelassenheit , mit der
Deutschland — in des Wortes bester Bedeutung erzbereit — in den
Krieg eingriss , die Heere an die Grenzen warf und in Feindesland
marßhieren ließ , es war ein wunderbarer , nütreißender Zug von
Größe darin : das Vaterland verlangte von seinen Söhnen nicht»
als ihre Pflicht , und die Söhne des Vaterlandes taten sie schweigend,
ohne große Worte und Gesten . Bei uns klingt das Wort Pflicht
nüchterner als bei den Franzosen , es liegt , will uns scheinen, mehr
Wille und Kraft in ihm . wir gebrauchen es nicht als Schelle am
Kutschpferd des Staates . Wie anders klang derselbe Begriff in
jenem Ausruf de, Präsidenten der französischen Republik nach der
Verlegung der Regierung nach Bordeaux : Le devoir «st tragiqu ».
mai » simple — hört man da nicht schon bas Phrasengellingel
heraus ? Aber gerade darum haben wir . die wir zurückgeblieben
sind, auch die verdammte Pflicht und Schuldigkeit , Vertrauen zu
hegen in unser treffliche « Heer , in unsere gute Führung , die beide
sich bewähren , wie vor 44 Jahren Heer und Führung unserer Väter
sich bewährten . Da schmerzt e» und verstimmt zugleich , wenn man
bemerken muß . wie hier und da den Menschen die Siege anscheinend
nicht schnell genug kommen können , wix jedes Adweichen von der
geraden Linie , jede» Zurücknehmen von Truppen aus straicRschen
Gründen bei diesem oder jenem Angsthasen gleich di» Betrachtung
Hervorrust : „Ich glaube , es steht schlecht, was ? Wir haben zu¬
rückgehen müssen !" AI» ob noch nie in einem Kriege Truppen
Höllen zurückgenommen werden müssen ! Und ebenso unerträglich
ist da » Wissen dieser Leute »in Zweck und Ziel solcher mililärischen
Maßnahmen : „Die Sache ist einfach die. daß . . ." und dann
kommt die große vssendarung . Die Miesmacher mögen zum Ie » .
sek fahren und die Alleswisser sich bescheiden! Wie gut . daß sie
1914 leben und unser siegreiches Fortrücken erleben dürfen : wie
wäre ihnen wohl zu Mut gewesen im siebenjährigen Kriege ? Wie
vor hundert Jahren , als Roßbachs Ruhm in der Saale unterglng
und Preußens Ende gekommen schien ? „Ich aber , dem der Echiss-
bruch droht , muß , mutig trotzend dem Verderben , al » König denken,
leben , sterben " , sang Friedrich der Große , und Heinrich von Kleist
mußlc sagen : „'Rach allem , was geschieht, bleibt uns kaum mehr
als ein ehrenvoller Untergang " . Das waren andere Zeiten >md
andere Worte , die wir heule kaum mehr ermessen können , weit es
uns gut geht , so gm . wie es bester kaum gehen könnte , trotzdem
wir jetzt aus dem Westen nicht jeden Tag eine neue Siegesmeldung
zu hören bekommen und unsere Verbündeten bei Lemberg nicht
einen vollen Sieg errungen haben . Zähigkeit und Ausdauer . Ge¬
duld und Abwarten , das sind die Tugenden , die im Kriege die höchste
Geltung haben , bei den Soldaten im Felde , wie zu Hause bei den
Daheimgeblicbenen . Darum still mit den Miesmachern und Besser¬
wissern : wir haben die Pflicht . Vertrauen zu haben , es kann ja
nicht anders sein , weil es jo sein muß : Deutschland wird siegen.

• Neuer Schnellz . g nach Berlin.  Von heule . Man
tag . 21. d. M ., an wird abei .ds 11.20 Uhr ein neu cinzuiegender
Schnellzug von Frankfurt nack̂ Beriin abgehen . Sehr wahrjchein - mim„ .. . . . .. . . . . .
Ich führt der Zug auch einen Schiaswagen , ebenso wie sein Gegen - I Einzellebe » in Friedenszeiten so oft des tapferen Hut-
zuz vcn Berlin , der etwa 7 ' i Uhr früh in Frankfurt emtristt . I tfn m̂iges Lied ansühren hören — es ward in schwerer Zeit ge-

Die Seschästsstelle der Immobilen Etappen -Kommondon . I schrieben und seinem Dichter ging es schlecht genug : wir haben allen
tur 11 Frankfurt .Süd . an welche Pakete der E r s a tz t r » p p c n
teile  für Rachbesörderung sür in , Felde stehende Tnippen ausge.
Uesen werden mästen ist:

Franksurt a . M .-Süd , mittlerer hasenpsad 5.
Tel . Hansa Rr . 4818

(nicht 75. wie seither ).
ur. Wiesbaden . Gestorben ist am Samstag hierleibst uner

warnt die Ehefrau des zur Zeit vor dem Feinde stehenden Obersten
z. D. Wilh . v. Düngern . Luise geb . Gries , im Alter von 5» Jahren

wc.  Im Paulinenstist ist al, vierter au» der Reihe der hier i»
Pflege befindlichen Verwundeten ein Fahrer von dem Art .-Regt . 32
aus Ehen -nitz gestorben.

Au» einem Jeldpostbriese.
Ein Milkömpser von der zweiten Garde -Ersatz Division , die

zusamnien mit den Bauern im Süden Frankreich » gekämpft hat.
schicktseiner hier in Biebrich wohnenden Braut einen anschaulichen
Bericht vom Schiachtieide . aus dem wir iolgende Stellen mitteiien
heute ist Sonntag und die Waften ruhen , heute morgen hatten
wir Feldgottesdienst . Ergreiiend war es anzniehen . wir der alle
Divistonspiarrer das Hochamt hielt . Sämtliche Krieger , jung und
alt . Oisiziere und Gemeine , wohnten mit der größten Andack» bei.
Wohl dachten tuir auch alle bei dielet iteil . Handlung an unsere Lie¬
ben in der Heimat . Nun . hoisent ' ich sollen die nächsten entscheiden
de» Kämpie nock, gm sür uns ans und dann sind wir bald wieder
bei Euch Lieben zu Hause . Sckivii ist es . wenn wir noch hartem
Kämpfe am Abend khm unsenn Kommandeur unsere und unserer
Kameiädeu Wassenlalen uorgeleien bekommen . Ein tausendstim.
„üges „hell Dir im Siegerkranz " bildet dann inmier den Sckiinß
des Tages . Von den Sck,recken des Krieges , liebe Braut , will ich
Dir nicht schreiben , bin dazu nicht gestimmt . So viel will ich Euch
nur sagen : Danket Gott im Himmel , daß er nickst ans deutschem
Vadcn ansgesochten wird ! Zum Sckstuß heißt es : Geschüeben im
Biwak ans Frankreichs Boden ans einem Sack Hafer , am Sonntag,
den 5. 9. 14.

Ans einem Brief vont Kriegsschauplätze , den » n» eine z. Zt.
in Hochhein, weilende Dame zur Berjügung stellt , sei folgende»
mitgeteilt : heute früh 31 , Uhr traf ich endlich in E ein mit meiner
Kompagm ». Wie ich bereits schrieb, war ich vom 0 9 bis heute
von (Eh abwesend und zwar bis zum >0. 9. in P . P ist ein
kleines wohlhabende » Dorf . Sämtliche Bewohner halten ihre
Häuser verlassen nnissen , weil sie telephonische und Signainachrich-

Grund heute , es uns nickst aus den , Kopse kommen zu lassen, trotz,
dem e» uns bester geht , und dürfen es heule mit Recht und lieber-
zeugung sogen : „Ick, Hab s gewagt , bin unverzagt und w»l de»
Ends erwarten !"

Kiaukschau.

lieber » Meer , übers Meer
Geht ein Fragen bang und schwer.
Welle aus welle ans User dringt.
Keine aus Osten Kund » bringt.
Und wie der Welle » dumpfer Gang
Klopft das Herz uns weh und bang:
Brüder im Osten , lauernd umdroht
Steht ihr vorm Tod

Durch die Lust , durch die Lust
Kommt es wie Geisterstimme und ruft:
Gegen Tücke und schnöden Verrat
Setzen wir piitchibewußie Tai.
Wir stehen seit , das Schwer ! in der Hand.
Schützen die Heimat in iernem Land.
Brüder im Westen , was hat s für Rot?
Sieg oder Tod'

Ueber » Jahr , übers Jaiir
Machen Sckstise nach Osten klar.
Ruhig leget des Michel Hand
Wieder sich aus geraubtes Land.
Und seine schneid ge Klinge blinkt.
Daß die Türke ZN Boden sinkl:
Rächen wird er . blitzniiiloist.
Dann encrn Tod !_

mim. -.ui..!. ui..|.™..m ..uii.uüjuimuw
Anzeigen-Teil

. . aa -a -uuia^

Auszug au» den amtlichen Verlustlisten.
Tnsanterie-Kegiment Rr. »5 Hanau.

7. Kompagnie.
Musketier Karl Amelung aus Wallau , Landkreis Wiesbaden , leicht

verwundet.
8 . K o m p a g n e.

Musketier Wilhelni Straßer aus Biebrich a . Rh . Landkreis Wies¬
baden . leicht verwundet.

Lrigade-Ersatz-Vataillon Nr. 59 Mainz.
4 . K o in p a g n i e.

Wehen,atm Wilhelm Kalb an » 'Jlai .roö . Landkreis Wiesbaden , leicht
verwundet.

Aüsilier-Negimen« Nr. 37. Krokoschin.
I I. Bataillon.

II . K o m pa g »i e.
Füsilier Heinrich Demmer ans Wallau . Landkreis Wiesbaden , leicht

verwundet.
Feldartlllerie-Negimenk Nr. 27.

I ) . Abteilung . Wiesbaden.
Stab.

Kanonier Karl Beil tut» Erbendem, . Landkreis Wiesbaden , toi.
tz. Batterie.

Kanonier Ludwig Horn aus Biebrich a . Rh . Landkreis Wiesbaden,
schwer verwundet

Ilnterossizler Emil Bohnenberger ans Sonnenberg . Landkreis
Wiesbaden , leicht verwundet.

Kanonier Karl heiihecker ans Sonnenberg . Landkreis Wiesbaden,
schwer verwundet.

Pionier-Regiment Rr. 25. Mainz.
3. F e l d I o m p a g n i e.

Unlcrolsizicr Eduard Gödel ans Biebrich a . Rh . Landkreis Wies-
baden , leicht verwundet.
Wiesbaden , den 18. September 1914.

Der Königliche Landrat.
von h e i in b u r g.

!l!IIiy !li!l!!!t!!iyillili!!litll!lllil!lil!l!äii<ii!i";iiSiil>'ii'.9'iali>iöii'!lit:'Ö!!i!llliitHitltl)lll!iri

ZEITUNGSVEPLAO:

BIEBRICHER TAGESPOST
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GUIDO ZEIDLER

BIEBRICH-RHEIN

Gegründet

1862

Fernsprecher

Nr. 41

Richard Zoozmann.

Oeffeirtlicher Wetterdienst.
riorau » sichtliche Wi11criin

de» 21. September bi» zum nach,:, n 2
Wolkig , meist trocken, kühl, nordwestliche Winde

für die ,-icit vom Abend
end:

Schnellste Anfertigung grosser Auflagen
«on Kata, „ gen , Fcstbttchern , Prospekten
etc . etc ., sowie sämtlicher Drucksachen In
einfacher w!c künstlerische .- Ausführung.

Prcuisischc Lotieria -Ein^ahme.
«heiawasierstem».

viebrich: Mittag, ».15 Mir. 1 0 .87 Mlr.



Gegen die jetzt kommenden kalten Nächte ist unseren tapferen Vater¬
landsverteidigern warme Unterkleidung ein willkommener Schutz.

ft

Verlangen Sie vorsdiriltsmässige weisse '
Aufkleb- und gelbe Begleitadressen gratisl [

I
iMilitflr -Trikot - Hemden Baumwolle, prak- . cc
, tisdie Qualilöl . . . . . . ab l ' O-S
; Halbwolle, gangbare Sorte . . . . . . . ab 2 35

| Reine Wolle, der beste Schutz gegen Kälte. ab 5 .50
. Kammgarn, leichte und dauerhatte Qualität . ab 7 -00
iMititär - Unterhosen Baumwolle, sol.Qual, ab 1.80

Halbwolle, empfehlenswert . ab 2 .40
Kavallerie-Reithosen, ohne Naht, sehr solid ab 3 25
Reine Walle, warmhaltend . ab 5 .25

I Besonders fOr die kommenden kalten
> - NSchte empfehlenswert:
Militär - Unterhosen aus Kameelhaar . ab 4 .25
Militär - Unterhemden Macco. mit Futter ob 5 .—

Militär -Socken v/igoma . 75 4
Reine Wolle, gestridct, kräftige Qualität . • ab 1 .35
Reine Wolle, gestrickt, Ersatz für Handarbeit ab 1.75
Sdiweisssocken für empfindlicheFasse . . ab 45 4
Schweisssocken, gute Qualität . . . . .  ab 95 4

; Kameelhaar gar . rein, das Beste, wäs es gibt 1.80

Militär - Fusslappen kräft 40 , gongb Sorte 26 4
Woschsicher imprägnierte Fusstücher

für Militär unentbehrlich. 1
Wie - wohl -Fussschoner , dw

Leibbinden gegen Magenerkältung besonders *
•mpfehlensw., reineWoll«. z. Schlüpfen, noturfarbab 1 OI

! garantiert reine Wolle, das Wärmste • • • ob 2 .—
1 Kameelhaarfutter • • • • • • • • • « ob  1 60

Kniewärmer ausprobiertes Vorbeugungsmittel ^ » x-gegen Rheumatismus, reine Wolle, testsitzend ab »
Lungenschützer empfehlensw. aegen Wind u. * «r

Kälte, Wolltrikot mit Kameelhaarfutter . . cb >
Militär - Pulswärmer Ersatz fürhandarb . ab 65 3

graue Wolle » » » » » . » . . .ob  45^

Ohrenwärmer unter dem Helm zu tragen,
da ohne Metall • . , .

fDilitär - Hosenträger preiswerte Qualität . 75 H
, aus extra kräftigem Oummi . . . . » ff • 1 45

allerbeste Ausführung mit Lederteilcn . • • • 2 95

Bestrickte elastische Sturmkappen
unter dem Helm zu tragen , Wolle, grau . ab Oü H

7 )us erst e

QfeIdposI =pah  e/Z

Verlangen Sie worsdiriftsmassige weisse
Aufkleb - und gelbe Begleidodressen gratis I

r Wendel
~ jtottiefer ~An l~ ~
^tCäufhausumTUarMt .
•- Ss.A . ' ' .■*?._ ^ t

MAINZ.

Militär - Halsbinden feldgrau, Ausführung .
nach Vorschrift , Satin.

Militär -5trick -VX/esten unterdemWaffenrock . - -
zu tragen , in Wolle , leichte Qualität , . . ab “ •Jv
Garantiert reineWolle , gestrickt , meist gekauft , ab 5 .75

Kameelhaar , dos Beste und Wärmste • • • • 16 .25

Militär -Handschuhe w»ite . «b 65 4
Militär -Taschentücher _ _ _ , .

gemustert . . . . . .Dutzend 2 .90 Stück 25 H
Satin , gemustert « . , . , * » -*» « « Stück 45 H

rein Leinen, gebrauchsfertig • • • • * */• Dutz. 4 .50

Schlafanzüge beste Nachtbekleidungim Felde, „
in Flanell , nach Maß ob *

in Zephir, nach (Dass . . » • • • • • • °h 4 .90*

Uniformhemden ous weissem Hemdentuch• 2 .75
aus roh Seidenstoff • . . • • • • • • • • 15 .00*

Für Biweck, bei Regen und kalten Tagen

Wollige Decken . . • ob  2 .95
* Halbwollene graue Decken »--» • ob 5 .50

Militär- Ausrüstungen, erneut eintreffend»
Wasserdichte Offiziers - Umhänge i

aus grauem Gummistoff. 45 .—- j 40 .*—
Wasserdichte Militär -Mäntel

aus Gummi, besonders laicht . . . 28 .— » 18 —
Wasserdichte Haut -Umhänge ;

durchsichtig, leichtu klein zusammen f
zu rollen. 30 .— , 21 .“

Militär -Tüchhosen für jede Figur
fertig passend vorrätig. 21 .— , 13 .—̂

Sämisch Lederwesten m. nrmei, i
der beste Schutz gegen Erkältung. • 33 .— , 28 .— I

Seidene Mi litär - Westen m. nrmei,ganz
leicht (im 20 Pfg. Brief zu versenden) . » , , 16 .75t

Wollene Militär - Westen mit
flermel, aus besten Wollstoffen . • 15 .— , 6 .50|

Leder -Joppe schwarz Gktcäleder
für Motorradfahrer . 53 .— , 43 .— *

Leder -Hose schwarz Glactleder für Motor¬
radfahrer . . . . 35 .— |

Halsbinden 1.10t

R<j«toe=£ajoiett viebrich.
Ĵ ät hie zahlreichen Vitbt#gabcn, welche für die im

Lazarett uittergcbrachien Verwunde,m gefcheull worden find,
und täglich von neuem geichenkl werde», spreche ich alle»
gütigen Zpender » im Name » des Lazaretts meine» ver
diudiichsten Dunk aus.

Der Lhesarzt.
Happel,  Sanilätsraf und Stabsarzt.1031

Turvgesrüschast My.
Wiederbeginn

der regelmäßigen Turnstunde
Bi «. »». . , de» * * . CcOltmbfr , . tcnbl . Wir bitten unlere
Turner und . ioattnae uni uaUzadttae» Erfchefnen.

_ Der Vorstand.

nt niiHKtaeMHSMvereli
tefteb» und aeniapn denen einen Mon . tsbeitr «.

. nun 1. 15 « ». iHOUV für * rat,fennell >'
una rnib SB * fd- für « ferbedelb -BerNcherunm «M» «» ,-

Kr . Äenreuie von « I. »nb efn. Ltcrbereul « oon
«k . Nsbere » bei Herrn

WWkGleruna und SB'

Dsusbrsnä-
LrlKetts

liefert prompt jedes DuantumM. SaiiMve.
Fernsprecher 13.

. - - innmnr ^ “ - - -

r

laden
mit Wohnung, in bester Loge der Rat-
hausstraße, zumI. Oktober ZN vermieten

Georg fflartiR,
192l  Nathausstraße 30.

mneifniMiiiiii jniaiai 111111111
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firnes Sinnet
denen nute « e»»blu»d fofort
oefurbt.
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Saben mit ffiohnueo
unb eme * . ltmmerwovna »of.
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turift ®i,-. »nb Hbolffirakr »um
1 Sepie,nber »u prrmfeien
Nab Mainzer S » 1H, »» Büro.
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2 Stuben u. vüdjc tu »ern'Ief
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Mi, »Nein ,'jnbebbr, Hch. »um
1 efipbrr »u eermieien,
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H,b» , »um t . Lktober »u uer
mieten Abeifftraite la. ,

im S,b fafen biiiia tu uermief
Släb- sibetnifrai, « Ni, f

Wohnung
fm Hinierba , f», :> ttfmmer mit
» »che unb rfubtbät bi« Mine
Cftohtt tu . ermielen . Mona!
lich ii  Mark . . .Rdihdusftrade 4«.

MiDunertDoimiiDS
mit . tobebür tu «ermfeien . | l#or,
,‘iu e,fronen fm 9o 'b'>tmrnhUi

Wteebabcner Siraiie 41.

■i iHmumu immimni imw
I efftw etian
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fofuvt«ftndit IW”

rNeichendacher. Simhausstr . ’M.
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»eluchi _ „Sbem. Werke

vor» . «. ft . Aibeet.
Lüchflged, stefbid»»Mädchen

welche» selblfiindld kochen kann
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1. Cttobct defucht IHM

Kniferitr . be 11. »arferre.
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Vfunb S unb 6 Pfd

Kaieeler Sirabe 2. 2. r.
CNebr. uchle

Säcke
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ta. «all 181»» . P . rkenfdbrik
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nlltelgtoke IdUmteSane
37 ifabrr , bunll . lUfUinc« Haar,
fchm. ie» « effchi. frffche ifarbe,
»i . ues Kic.b m,f weifteni'mien
unb fchwarzem ton « lairof-n-
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»opfnebeckuna. « ermuilich bn,
sie lich ein Leib annci. n oder
fr , I planlos umher ttiwaiae
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ivotiieiperwaliund Biebrich erb.
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Dei Leatneto
letzte Schlecht

«rieddbil» In 1 allen
Fraulein Edith alz

Detektivin
Krimtnidi-Drama In1Akten ic.

Erfrischend
in die Kopswäsche

bei Gebrauchv. L . Mt. « utt»
flttuMlicer velM 'trTeerselle.
Befördert »«» Wachs'. »

der H»»re.
Seif fahren bewlibrl und auf»
Befte«indewhrt. Da nölli. frei
»on Karbe unb Gernch. an»e-nehmsie» Teervrapnral ,ur
Haar- unb Konlwslche. (ZB6a
soiQDm ,aK **
netien-Kabr», 8jw. d. f|« 17.Nfrberl. de fn Bildlich bet:
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Urlaubs-
Scheins
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vorrätig.

Buchdruckerer
der „Tagespost"
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